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Ein neuer franzöſſſcher Durchbruchsverſuch geſcheitert

W T Berlin 19 Juli abends
Oertliche Kämpfe nördlich der Lys

Auf dem Schlachtfeld zwiſchen Aisne
und Marne iſt ein erneuter franzöſi
ſcher Durchbruchsverſuch unter ſchwer
ſten Verluſten für den Feind geſcheitert

Die feindlichen Gegenangriffe
Während der Franzoſe in den erſten beiden

Tagen der Kämpfe ſüdlich und nördlich der Marne
kämpfend in die bergigen Wälder zurückwich hat er
am dritten die Kräfte aller bereitſtehenden Divi
ſionen und Batterien zu wütenden Gegen
angriffen zuſammengeſpart Mit tiefgeſtaffeltem
Feuer ſuchte er ſeit eginn des grauenden und
ſchwülen Morgens alle Vormarſchwege und Schluchten
ab Wütend ſtampften die großkalibrigen Geſchoſſe
das Marnetal entlang Um alle Dörfer um jedes
einzelne Gehöft ballte ſich ein Ring von Eiſen und
Feuer Was an Dörfern immer für franzöſiſche Kano
nen erreichbar war erhielt eine Menge von Gas Bri
ſanz und Brandgranaten Zum erſten Male rannte
der Franzoſe bereits am Morgen des 16 Juli an aber
die Hauptkraft entfaltete der Feind im Stoß vom
Morgen des 17 Jnli Hier wollten die Franzoſen um
jeden Preis das Marnetal wieder erzwingen Die
deutſchen Angriffsdiviſionen aber hielten das Er
reichte mit Zähigkeit Seinen Mißerfolg mußte der
Franzoſe mit tau ſenden von Blutopfern be
zahlen Nordwärts der Marne rittlings des Ardre
baches gelang es ſogar noch den unermüdlichen Divi
ſionen ihre Stellung nach Südoſten weiterzugraben

Der durch die dentſche Offenſive beiderſeits Reims
erzwungene Entlaſtungs angriff der Entente zwiſchen Aisne und Marne begann am
18 Jul 5 Uhr 45 Minuten vormittags mit ſtärkſtem
feindlichen Feuer Vor einem einzigen Korpsabſchnitt
wurden beim erſten Einſatz allein 80 feindliche
Panzerwagen gezählt Trotz ver Maſſierung
aller ſeiner Kampfmittel und trotz der rückſichtsloſen
blutigen Opfer konnte der Feind ſein Ziel nicht er
reichen

In der Mittagsſtunde erneute der Feind ſeine ver
zweifelten Angriffe ſüdweſtlich Soiſſons aber auch
dieſe brachen unter hohen Feindverluſten zuſammen
Jnfolge dieſer außerordentlich ſchweren Verluſte flaute
am Nachmittag die Kampftätigkeit ab Doch noch ein
mal verſuchte der Feind nach 6 Uhr abends bis in
die Nachtſtunden hinein gegen die deutſche Front gegen
über dem Walde von VillersCotterets anzurennen und
ſie zu durchbrechen Auch hier waren alle ſeine An
ſtrengungen vergeblich Der für den Feind ſo blutige
18 Juli endete mit einer ſchweren Enttäuſchung
unſerer Gegner die ebenſo wie bei den Angriffs
ſchlachten ſo auch in dieſer Abwehrſchlacht der deut
ſchen Führung und der deutſchen Truppen unterlegen
blieben Der unter dem Zwang der Lage unter
nommene ungewöhnlich verluſtreiche Angriff mit ſeinen
geringen Erfolgen hat lediglich zur weiteren Schwä
chung der Verbandsſtreitkräfte beigetragen und die
Verluſte des Verbandes ins ungeheure Fgleigert

die geſcheiterte Gegenoffenſive
der Franzoſen

Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter
Die große Schlacht zwiſchen Aisne und

Marne die augenblicklich noch im vollen Gange iſt
darf nach allen bisherigen Berichten als eine der

rößten des Weltkrieges bezeichnet werden Die
ranzoſen haben hier eine großangelegte und mit

Umſicht ſeit langer Zeit vorbereitete See ber
ſive ergriffen Der Vorſtoß der Franzoſen der nach
ungeheurer Artillerievorbereitung und unter Ver
wendung aller verfügbaren Kampfmittel einſetzte traf
unſere Heere nicht unvorbereitet Gegenüber den bis
herigen Schlachten im Weſten ſpielte diesmal übrigens
das Ueberraſchungsmoment keine Rolle Wie die
Franzoſen ziemlich genau von unſerer Offenſive unter
richtei waren ſo konnte es naturgemäß nicht aus
bleiben daß die deutſche Oberſte Heeresleitung auch
auf den Gegenſtoß des Feindes vollkommen gerüſtet
war Das ofſenbare Ziel des Feindes war die deur
ſchen Linien zu durchbrechen und das ſtrategiſch über
aus wichtige Marnetal zurückzuerobern Wenn es
auch dem Feinde wie es bei einer ſo gewaltigen
Offenſive kaum anders denkbar iſt zunächſt gelang in
unſere vorderſte Jnfanterie und Artillerielinie ein
zubrechen und unſere Stellungen an einzelnen Punk
ten zurückzuſtoßen ſo darf doch der Durchbruchsverfuch als geſcheitert angeſehen werden
Unſeren heldenmüfigen Truppen und den in Bereit
chaft ſtehenden Reſerven gelang es die Hauptpunkte
es Geländegewinnes zu halten Die G e noffen

ſive hat daher trotz einzelner örtlicher Erfolge mit
einem o l g geendet Seinen Durchbruchs
verſuch hat der Feind n en Opfern vonunerhörter Höhe büßen müſſen ördlich der
Marne vermochten unſere unvergleichlichen Angriffs
diviſionen ſogar ihre Stellungen trotz heftigſter Gegen
wehr zu erweitern und zu befeſtigen Als der Gegner
den Nichterfolg ſeiner r erkannt hatte holte er
auf der ganzen Angriffsfront zu heftigen Teilangriffen
aus die indeſſen vor unſeren neuen Stellungen reſtlos
und für den Feind außerordentlich verluſtreich zu

Amtlich

zwingen

ſammenbrachen Kleinere Angriffe und örtliche Kämpfe
wiſchen Marne und Reims im Königswald und bei

ourcy blieben für den Gegner erfolglos
elang es den deutſchen Truppen bei Prosnes an der
Suippes und bei Perthes eine namhafte Anzahl Ge
ſangewer einzubringen

ie an der Marne iſt noch nicht beendet
bis jedoch das e e Hauptziel völlig vereitelt iſt
ſind beſondere Ueberraſchungen kaum noch zu erwarten
Als h Ergebnis kann feſtgeſtellt werden daß
es dem Feinde nicht gelungen iſt den deutſchen Trup
pen das vor einigen Tagen eroberte Gelände vor allem
den außerordentlich wertvollen Marnebrückenkopf zu
entreißen Dagegen hat der Feind der ſchon bei der
erfolgreichen deutſchen Offenſive liche Opfer
bringen mußte bei ſeinem Gegenſtoß ſehr ſchwere Ver
luſte erlitten ſo daß ſeine Kampfkraft abermals be
trächtlich geſchwächt worden iſt

die feindliche e wird ſelbſtverſtändlich
bemüht e den Anfangserfolg und den Einbruch in
die deutſchen Stellungen als großen Sieg auszupoſau
nen und die feindliche Preſſe die völlig im Dienſte der
Heeresleitung ſteht wird alles aufbieten um den ge
ringfügigen Erfolg der Franzoſen zu einer Kriegs
propaganda Pakeg Stils auszunützen Dieſe Propa
ganda iſt ſelbſtverſtändlich auch darauf berechnet in
Deutſchland das Vertrauen zur Oberſten Heeresleitung
und den Glauben an den Sieg zu erſchüttern Das
deutſche Heer und das deutſche Volk wird ſich von der
artigen Manövern nicht beirren laſſen und kann über
eugt ſein daß die deutſche Heeresleitung nicht im enten in ihren Plänen geſtört worden iſt 1 den

kingeweihten bildet der Gang der t über
haupt keine Ueberraſchung denn daß eine r en
5 zu erwarten war ſtand außer allem Zweifel daß

Dagegen

e aber geſcheitert iſt iſt eine deutſche Errungenſchaft
ie uns zum Troſt erkennen läßt daß die deutſche

W auf alle Möglichkeiten gerüſtet iſt

Ernſthafte Beſorgniſſe
der Times

W T Rotterdam 19 Juli Die Timesſchreibt Die Berichte von der Marne und aus der
Champagne lauten zwar günſtig aber das Publikum
wird gut tun in ſeinen Erwartungen vorſichtig zu
ſein Einige Stellungen der Alliierten liegen 8 daß
ein geringer Fortſchritt den Deutſchen ſehr erhebliche
Vorteile ſchaffen würde Die Deutſchen kommen zu
ſchnell voraus in der Richtung auf Epernay und
zwar auf beiden Ufern der Marne Dieſe Fortſchritte
bei Epernay ſind die einzigen Gründe zur Beſorgnis
Aber dieſe Beſorgnis iſt ernſthaft

h Haag 19 Juli Eigene Drahtmeldung Oberſt
Nepington ſagt in der Morning Poſt Es ſei
noch viel zu früh von einem Siege zu ſprechen Höch
ſtens dürfe man ſagen daß die von General Gouraud
angewendete Abwehrmethode die deutſchen Pläne in
Verwirrung gebracht habe Der Feind ſei bei ſeinem
Angriff auf einen leeren Raum geſtoßen

Verſtärkte Gefechtstätigkeit an
der engliſchen Front

s Baſel 19 Juli Eigene Drahtmeldung Die
Times meldet am Donnerstag aus dem engliſchen

Hauptquartier An der engliſchen Front nehmen
die Vorſtöße und Luftaufklärungen zu Außer Ypern
wird auch Arras beſchoſſen,
Die Fernbeſchießung von Paris

Genf 19 Juli Nach übereinſtimmenden Blätter
meldungen hat die ernbeſchießung vonParis eine noch nie dageweſene Heftig
keit erreicht die in großem Gegenſatz ſtand zur ſonſt
armoniſch verlaufenen Nationalfeier und um ſo er
chreckender wirkte als die Kanonen lange nicht ge
euert hatten Als die Pariſer ſich 7 nacht
zum Schlafe hingelegt hatten begann plötzlich in
mitten der Nachtruhe das Geſchütz zu donnern
während mehreren Stunden folgten Einſchläge un
unterbrochen Nat Ztg

Fliegeralarm in Paris
T Amſterdam 19 Juli Reuter meldet ausParis Um Mitternacht wurde die Hauptſtadt infolge

eines Luftangriffes der Deutſchen alarmiert
Um 12 Uhr 45 Min war alles wieder ruhig

Anklagen gegen die franzöſiſche
Heeresleitung

Geuf 13 Juli Gleich nach dem erſten Anfangs
erfolge der Deutſchen im Weſten begann Renaudel in
der Humanits wütende Anklagen zu erheben Füralle Fig rief er aus iſt nun genug Blut der fran
e en Soldaten gefloſſen Die ganze urtat Frank
reichs ſteht auf dem Spiel Morgen vielleicht werden
wir uns vor noch ſchwerere Greigniſſe geſtellt ſehen
Wir wollen nicht mehr daß man uns ertähle wir
ſchlügen uns im Verhältnis wie 1 zu b wenn es nicht
wahr iſt Wir wollen nicht daß man uns ſagt Ueber
raſchungen ſeien unvermeidlich nachdem man uns
jahrelang erzählt hat die Front ſei n Es
iſt nicht unſere Schuld wenn die Ereigniſſe uns

gebieteriſch die Wahrheit zu fordern
Rat,Ztg

Neue Kämpfe in Moskau
T Stockholm 19 Juli Trotz aller ent

ſchiedenen Dementis der Sowjetregierung über noch
herrſchende Unruhen in Moskau melden Kiewer Blät
ter daß neue Kämpfe in Moskau ausgebrochen ſeien Die Sozialrevolutionäre würden
von den Fabrikarbeitern unterſtützt und hielten ſich
ſehr tapfer Sie erwarteten gegen Moskau ziehende
Verſtärkungen die unter dem ſozialrevolutionären
Führer Tſchernow ſtänden Tſchernow ſoll es ge
lungen ſein Bauern zu ſammeln und auch die bisher
untätige Intelligenz mit fortzureißen

Neue Verhandlungen zwiſchen
Amerika und Japan

ep Zürich 19 Juli Eigene Drahtmeldung Zu
den Meldungen daß zwiſchen Amerika und Japan
ein Uebereinkommen über die Jntervention in
Sibirien geſchloſſen worden ſei ſchreibt Petit
Pariſien am Dienstag Wir glauben zu wiſſen daß
dieſe Nachricht verfrüht iſt Aber es iſt richtig da
Verhandlungen zwiſchen Waſhington und Tokio auf
neuer Grundlage begonnen haben

Die Nouvelle Correſpondance meldet aus Tokio
Der Oberſte Rat der japaniſchen Staatsmänner hat
ſich geſtern verſammelt um den Bericht der Regierung
über Truppentransporte nach Sibirien entgegen
zunehmen Man glaubt daß der Rat noch keinen end
gültigen Beſchluß gefaßt hat Jmmerhin nimmt man
an daß der Oberſte Rat die Geſichtspunkte der Re
gierung billigt

Horvat als Verräter geächtet
London 18 Juli Eigene Drahtmeldung Ein

Telegramm aus Charbin berichtet daß die Regierung
in Wladiwoſtok Horvat als Verräter und die Re
r Horvats als gegenrevolutivnär angeklagt hat
ur die Extremiſten ſind damit einverſtanden

Abzug des ruſſiſchen Hauptquartiers
aus NRumänien

W T Bukareſt 18 Juli JndepenbanceRoumaine in Jaſſy meldet Der Chef des ruſſiſchen
Hauptquartiers General Perjhlow und die ihm
zugeteilten Offiziere werden morgen oder übermorgen
ev in zwei Sonderzügen verlaſſen um ſich nach

iew zu begeben
Luminea erfährt daß der Platzkommandant von

Kiſchinew Beßarabien 48 ruſſiſche Offiziere
verhaftete weil ſie c wiederholten Verbots
in herausfordernder Weiſe ruſſiſche Uniformen trugen

Die litauiſche Frage
ep Zürich 19 Juli Eigene 32 ä DerFereis Preßtelegraph meldet aus Newyork Der

nternationale Rat von Litauen wird ſich
in Lauſanne vereinigen Amerikaner litauiſcher Ab
kunſt werden Amerika vertreten und ſich demnächſt ein

iffen Der Rat wird die Mitt riß ttauens als freie Nation Europas prüfen Amerika
ſchickt Vertreter um die Litauer davon zu überzeugen
daß ſie nur durch den Treuſchwur 45667 die Alliierten
und durch die Annahme der von Wilſon aufgeſtellten
amerikaniſchen Prinzipien ſpäter zur Bildung einer
litauiſchen Republik gelangen könnten

Der Jnternationale Rat von Litauen ſucht das
Heil Litauens im Lager der Alliierten In ſeinem
Sinne iſt das Litauiſche Komitee in Lauſanne tätig

BootBeute
k Baſel 19 Juli Eigene Drahtmeldung Ami

lichen japaniſchen Meldungen iſt zu entnehmen daß
am 3 und 12 Mai von deutſchen Booten je ein
feindliches Transportſchiff aus eleitügen herausgeſchoſſen wurden die von japaniſchenaſtbrern begleitet waren

W T Amſterdam 19 Juli Wie amtlich
verlautet iſt ein franzöſiſcher Dampfer von
einem Boot angegriffen und in den Grund gebohrt worden Sie Bemannung verließ in zwei
Booten das Schiff

Ein deutſches Flugzeng über Encland
h Haag 19 Juli Eigene Drahtmeldung Reuter

meldet Ein feindliches Flugzeug wurde in
4000 Fuß Höhe über Jsle of Thanet engl Graf
ſchaft Kent geſichtet es wurde aber ſoſort vert ieben

W T Ringkjöbing 19 Juli Zwei engliſche Flieger ſind heute früh infolge Venzin
mangels ünd Motorſchadens an der jütl ndiſchen Weſt
lüſe Dänemar gelandet

Malvy Prozeß
Der Staats anwalt beantragt

Feſtung
W T Paris 19 Juli Im weiteren Verlauf

b Berichts lam der Berichterſtatter der Unter

5 Jahre

uchungskommiſſion Peres auf die Handhabung derAtrek während der Amtszeit Malvys zu ſprechen

und betonte vor allem daß Malvy zu
der Mabilmachungsſgotsge verdächtige Arbeiter

Beſitz eines geheimen Verfahrens kommen zur

führer nicht habe verhaften laſſen Gewiß ſolle man
gegen die Arbeiter eine geduldige Politik durchführen
aber dieſe Rädelsführer deren Sabotagepläne der Re
gierung am erſten n bekannt geweſen ſeien hätten mit der Arbeiterſchaft nichts ge
mein Ganz beſonders ſcharf äußerte ſich ſodann der
Berichterſtatter über die Tätigkeit der Polizei be
ſonders des berüchtigten zweiten Bureaus in Sachen
der Spionageaffären und verſchiedener Skandal
affären Der Bericht enthält ſehr tendenziöſe Aus
führungen die vor allem Caillaux belaſten ſollen
So werden zahlloſe Anklagegründe gegen Malvy vor

ebracht die offenſichtlich zur Stimmungsmache gegen
Laillaux beſtimmt ſind

W T Paris 19 Juli Nach einer Meldungder Agentur Havas hielt im Malvy Prozeß der
Staatsanwalt vor dem Oberſten Gerichtshof eine

rig Anklagerede die zu dem Schluß kam Die
itſchuld Malvys an dem Verrat der die

Exiſtenz des Landes bedroht habe ſei unzweifelhaft
Malvy habe 13 eines W ſchuldig gemacht
das bei Zubilligung mildernder Umſtände mit einer
döchſtſtrafe von 5 Jahren Jnternierung in einer
Dur bedroht t Er der Staatsanwalt ſei übereugt daß der erichtshof den Angellagten ſchuldig

ſprechen werde

Aenderungen im engliſchen Kabinett
W T London 19 Juli Reuter Der Par

lamentsſekretär des Munitions miniſteriums Sir
Warthington Evans iſt zum Blockademiniſter Lord
Robert Cecil der bisherige Blockademiniſter zum
beigeordneten Sekretär für auswärtige Angelegenheiten
ernannt worden Es wird mitgeteilt mit Rückſicht auf
die vermehrte Arbeitslaſt im Kriege wünſche Bal
four daß Cecil einen größeren Anteil an der
Führung der auswärtigen Angelegenheiten übernehme
Deswegen ſei Cecil als Blockademinifter zurück
getreten

Die Forderungen der engliſchen
Bergarbeiter

19 Juli Eigene Drahtmeldung Jn
Southport England wurde auf einem Berg
arbeiterkongreß ein Beſchluß angenommen
welcher einen t 34 Mindeſtlohn von10 Shilking fordert Ein weiterer Beſchluß ver
langt daß vier Wochen nach Friedensſchluß der nor
male Arbeitstag auf 6 Stunden herabgeſetzt werde
da ſonſt die entlaſſenen Soldaten keine Arbeitsgelegen
heit ſänden Ein dritter Beſchluß fordert 6 Tage
Lohn für 5 Tage Arbeit

Engliſches Kali
W London 19 Juli re DeyDirektor der Engliſchen Kabelgeſellſchaft Kennett ſagte

in einem Vortrag Die anfänglichen Schwierigkeiten

e Kalidinduſtrie r und r rSchä en ſind wir im Stande genug und reinerig ilkigeres Chlorkali als die
Deutſchen zu produzieren und allen unſeren Be
dürfniſſen zu genügen

Engliſcher Stahl für Flugmotore
W T London 19 Juli Reuter Der Ver

walter des feindlichen Eigentums teilt mit daß die
den Deutſchen gehörige Becker Steal Companv
von der Regierung der Vereinigten Staaten über
nommen wurde ie Regierung wird dadurch in e

Art Stahl von der man
Anfertigung ſtarker

Nutzen ſein wird
ſich in

h Haag

T B

ſtellung einer beſtimmten
erwartet daß ſie für die A

lugmotore von erheblichem
Hie meiſten Aktien der Geſellſchaft befinden
deutſchen Händen

Der Schwur amerikaniſcher Arbeiter
Zürich 19 Juli Die Neue Zürcher Ztg meldetaus v et i do Arbeiter die in drei Muni

tionsfabriken in Detroit beſchäftigt ſind hielten vor
geſtern in ihren Fabriken eine Verſammlung ab und
leiſteten folgenden Treuſchwur So lange der
Krieg dauert will ich meine Pflicht erfüllen meine
Tagesarbeit ehrlich tun ſechs Tage in der Woche
arbeiten und wenn nötig Ueberarbeit machen Jch
win alles tun was der Präſident der Vereinigten
Staaten verlangt ſo wahr mir Gott helſe

7

Aus dem Bundesrat
W T Berlin 18 Zuli In der unter demVorfttz des Stellvertretenden Reichskanzlers v Payer

abgehaltenen Vollverſammlung des Bundesrats wurde
den vom Reichstage angenommenen Steuergeſetz
entwürfen zugeſtimmt

Als Sitz des Reichsfitanzhofes wurde
München in Ausſicht genommen

Berlin 19 Juli Wie der Reichsanzeiger meldetſcheidet der Kaiſerliche Kommiſſar und Wlitarinſpet

teur der Freiwilligen Ffantenpſlese Je z
Solms Baruth auf ſeinen Antrag aus ſeinem
bisherigen Amt aus An ſeine Stelle tritt der
Generaldelegierte Oſt Für zu Hahenlahe

Kansenburg



Der Bericht der deutſchen Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 19 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Kampftätigleit lebte am Abend auf Bei Er

lundungen machten wir mehrfach Gefangene
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Zwiſchen Aisne und Marne iſt vie
Schlacht von neuem entbrannt Der Fran
zoſe hat dort ſeine langerwartete Gegenoffenſive be
gonnen

Durch Verwendung ſtärkſter Geſchwader von Panzer
kraſtwagen gelang es ihm zunächſt überraſchend an ein
zelnen Stellen in unſere vorderſte Infanterie und Ar
üüllerielinie einzubrechen und unſere Linien zurück
zudrüclken Weiterhin haben unſere Stellungsdiviſionen
im Verein mit bereitſtehenden Reſerven einen feind
lichen Durch bruch vereitelt Gegen Mittag
waren die franzöſiſchen Angriffe in ver Linie ſlüoweſt
lich Soiſſons Neuilly nordweſtlich von
ChateauThierry zum Scheitern gebracht Am Nach
müttage brachen an der ganzen Angriffsfront ſehr ſtarke
Teilangriffe des Feindes an unſeren neuen Linien zu
ſammen

Die dem Kampffelde zuſtrebenden feindlichen Ko
lonnen waren das Ziel unſerer erfolgreichen Schlacht
flieger Unſere Jagbflieger ſchoſſen 52 Flugzeuge des
Gegners ab Leutnant Loewenhardt errang ſeinen 35
und 39 Leutnant Bolle ſeinen 23 und 24 Ober
leutnant Gochring ſeinen 22 Luftſieg

Gegen die Züdfront der Marne hat der Franzoſe
nach einen Mißerſolgen am 16 und 17 nur noch Teil
angriffe Eboöſtlich von Mareuil geführt ſie wurden

wollten nicht mehr begretfen weshalb ſich Rußlanb

verbluten ſollte
Gleichwohl war der Einfluß der Weſtmächte in Ruß

land noch ſtark genug um mit Hilfe Kerenskis und
ſeiner Geſinnungsgenoſſen die Reſte des alten Heeres
u einer Kraftprobe aufzupeitſchen Ein gemeinſamer
nſturm auf allen Fronten ſollte ſtattfinden indem die

Engländer in Flandern die Franzoſen am Damen
die Jtaliener am Jſonzo möglichſt r lobrachen Den Ruſſen denen man die alles hinweg
fegende Kraft der revolutionären Freiheitsbewegung

n e in h u r 77waltſtoß beiderſeits des Dujeſtr au euſetzen um die Kräfte der Mi nelmachte u feſſeln und
hierdurch die Fronten in Flandern Frankreich und am

Jſonzo zu entlaſten Bruſſilow raffte zur Löſun
dieſer Aufgabe alle Kräfte zuſammen die man dur
die Vereinigung der Stoßkraft des altruſſiſchen Heeres
mit dem Aufſchwung der revolutionären Bewegung
zum Erſolg zu führen gedachte

In den erſten Julitagen 1917 eröffneten die
Ruſſen ven großen Angriff nicht re efangserſolge denn die Streitkräfte der ittelmächte
waren zahlenmäßig weit unterlegen Sie drängten
die Front an verſchiedenen Stellen nicht unerxheblich
zurück Auf dem Nordflügel des Angriffs gaben vieüblichſten Telle der Heeresgruppe Böhm Ermolli
auf rund 30 Kilometer Breite zwiſchen Zloczow und
Brzezany eine Tiefe von 5 Kilometern auf Dagegen
behauptete ſich die Armee Bothmer die neben
öſterreichiſch ungariſchen auch deutſche und osmaniſche
Truppen zählte ſtandhaft an der Narajowka Die
größten Fortſchritte lonnte die ruſſiſche Armee Korn i

ow ſüdlich des Dujeſtr machen Sie gewann bis
abgewieſen

Zwiſchen Marne und Reims ſowie öſtlich von
Neims blieb die Gefechtstätigkeit auf örtliche Kampf
handlungen beſchränkt Feindliche Angriffe am
Königswald und beiderſeits von Bourchſcheiter
ten Bei erfolgreichem Vorſtoß norhp weſtlich von
Trosnes und bei Abwehr ſeindlicher Teilangriffe
an der Suſyyes und beiderſeits von Perthes mach
ten wir Gefangene

Die Zahl der ſeit dem 15 Juli eingebrachten Ge
fangenen hat 20 000 überſchritten

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludenvorff

Zum Jahrestag der Pefreiung Ntgaliziens
und der Bulowing

1917 19 Juli bis 9 Auguſt 1918
Von Oberſt Jmmanuel

Unſere Feinde haben oft behauptet daß der Verrat
Rußlandé ſie in die bedrohliche Lage verſetzt hat in
der ſie ſich angeſichts der Siege unſerer Heere auf der
Weſtfront ſeit Ende März 1912 befinden als das
Deutſche Reich ſich in den Stand geſeht ſah den ganzen
Ueberſchuß ſeiner Macht gegen die Streitkräfte Frank
reichs Englands und Amerikas zum Entſcheibungsſchlag aufzubieten Jn Wahrheit liegen die Dinge aber
ganz anders Wenn die Entente ſich bis dahin über
haupt behaupten konnte ſo dankt ſie es dem Umſtande
daß ein ſehr beträchtlicher Teil der Heere der Mittel

die Oſtfront gegen Rußland Rumänien ge
bunden war Der ruſſiſche Umſturz vom März 1917
der das Zarentum hinwegfegte und zunächſt die bürger
liche Republik an ſeine Stelle ſetzte ſchien die Kampf
krait und die Leiſtungsfähigkeit ber Ruſſen in einem
Uuſang auszuſchalten der die Kriegshoffnungen der
Entente tief herabſtimmte Daher ſtrengten ſich die
Machthaber in Paris London und Waſhington aufs
äußerſte an um die neue ruſſiſche Regierung am
Bunde feſtzuhalten Aber erſt als Kerenski in Ruß
land zur Macht gelangt war belebte ſich für den Viel
verband die Ausſicht wieder daß Rußland nochmals
ſeine letzte Kraft aufbieten werde um einen Gewaltſtoß
zu führen und von neuem das Glück der Waffen zu
perſuchen Freilich waren die Bedingungen keineswege
günſtig Die Einrichtung der en
untergrub bedentlich Na nneszucht Gehorſam Auſam
menhalt ſomit die Leiſtungsfähigkeit des ruſſiſchen
Heeres
angegriffen andere der Kriegsmüdigkeit verfallen und

giſchem Sinne vollkommen überraſcht und in taktiſcher

Weite Kreiſe waren vom Gift der er

Neuer Taſe

zum 7 Juli das ganze Gebiet zwiſchen der Byſtrzyca
und Lomnica überſchritt an einzelnen Stellen den
letztgenannten Fluß und kam bis Kalusz ein Raum
gewinn bis 35 Kilometer Tiefe Die Mittelmächte
hatten ebenſo wie auf dem franzöſiſch flandriſchen
Schauplatz die bewährte Kampfform der beweglichen
Verteidigung geſführt waren alſo dort geſchickt aus
gewichen wo ſich aus taktiſchen Gründen ein Feſt
halten nicht gelohnt hätte

Allein ſchon noch wenigen Tagen kam vie Vergel
tung Hierzu holte die Heeresleitung der Mittelmächte
ſtarle Kräſte heran und entſchloß ſich zu einem wuch
tigen Durchbruch der die Entſcheidung im Oſten
bringen und das ſchon ſtark gelockerte Gefüge des ruſſi
ſchen Heeres vernichtend treffen ſollte Zunächſt war
der Gegenangriff auf dem Südflügel gedacht wo
General v Koeveß den Oberbefſehl zwiſchen dem
Tnujeſtr und den Karpathen übernahm Die erheblich
auch durch mehrere deutſche Diviſionen verſtärkten
Truppen der Mittelmächte begannen hier am 11 Juli
den Angriff in der Weiſe daß der linke Flügel derArmee Kornilow an ver Lomnica oberhalb Julius an
gefaht wurde Schon am 17 Juli befanden ſich die
Ruſſen in vollem Rückzug hinter die Byſtrzyca und ver
loren das geſamte Gelände wieder deſſen ſie ſich in
folge des ſtrategiſchen Rückzuges des Gegners hatten
bemächtigen können An der Narajowka ſcheiterten alle
ruſſiſchen Sturmverſuche an der Widerſtandskraft der
Armee Bothmer Der Hauptſtoß der Mittelmächte ver
folgte jedoch ganz andere Pläne Während die Auf
merkſamkeit der Ruſſen in der Gegend ſüdlich des
Dnjeſtt gefeſſelt war wurden hinter dem rechten Flügel
der Armee VBöhm Ermolli kampfbewährte deutſche unb
öſterreichiſch ungariſche Truppen in aller Stille bereit
geſtellt Ter Oberbefehlshaber Prinz Leopold
von Bayern leitete das Unternehmen perſönlich
Der Deutſche Kaiſer traf an der entſcheibenden
Stelle ein Der Einbruch ging beiderſeits der Eiſen
bahn Zloczaw Jezierna auf Tarnopol Nach ganz
kurzer aber mit höchſter Vernichtungskraft wirkenver
Artillerievorbereitung begann in der Frühe des
19 Juli der Sturm Die Ruſſen waren in ſtrate

das des Friedens ſo dringend bedurſte noch w beſehl betr
für die ſelbſtſüchtigen Zwecke der Entente opfern mmerte

teilen da einzelne den

Kerenski in bleſer verzwelſekten Jage mll Ken

alle tem h W h e

und fluteten zurück An einzelnen Stellen kam es ſo
gar zu blutigen Kämpfen 7 ruſſiſchen Truppen

iderſtand aufgaben andere
den Krieg Aeußerſten fortſetzen woll

ten Die erſtgenannte w durch
Nachdem am 28 Juli Tarnopol von den

e e e e eung der Verbün eine große Re uaus s ſchnellen Märſchen jede Gegenwehr e
hr der

Ruſſen brechend gingen die deutſch öſterreichiſch
ungariſchen Armeen im Raume zwiſchen den Karpa
then im Süden und brucz im Nordoſten auf
breiter Front vor Ende Juli war Südgalizien
vom Feinde frei am 3 Auguſt wurde Czerno
wihtz die Hauptſtadt der Bukowina erreicht am
9 Auguſt dieſes Kronland bis auf einzelne Grept
ſtreifen von den Ruſſen geſäubert DieSieger denen gewaltige Beute zugefallen warx ſahenihre Aufgabe als erledigt an S überließen das

eitere der Zeit verſchoben die abkömmlichen Heeres
teile nach anderen Kriegsſchauplätzen und begnügten
ich einſtweilen damit Galizien und die Bukowina be
reit das u geſchlagen und verjagt zu haben

Aber weit mehr noch war erreicht Die Julikämpfe
1917 in Galizien hatten das ruſſiſche Heer zer
ſtört Es löſte ſich in ſich ſelbſt auf Rußlands Kampf
kraft und Kriegsluſt waren gebrochen Der Friede von
BreſtLitowsk hatte auf den Schlachtfeldern Galiziens
im Juli 1917 ſeine Grundlage gefunden

Vom Feutſchtum in Polen
Eine Eingabe an den Staatsrat

W M Auf Grund ver Prüfung des Entwurfs eines
polniſchen Landtagswahlgeſetzes hat der Deutſche
Verein Hauptſit in Lodz namens ſeiner 21 000
Mitglieder und im Sinne der geſamten Deutſchen in
Polen an den Staatsrat die Bitte gerichtet den deut
ſchen Bürgern die Möglichkeit zu geben eigene Ver
treter in den künftigen polniſchen Landtag zu ſchicken
Da die Deutſchen zerſtreut über faſt alle Gemeinden

wohnen und nirgends die Mehrheit bilden ſo würdenſie ohne Sitz und Stimme im Landtag bleiben müſſen

wenn ihnen nicht 777 en wird purc Schaffung einer
nationalen urie bezw inführun desKataſters c daß jeder der ſich zur deutſchen Mutter
ſprache bekennt mit ſeinen Volksgenoſſen das Recht
hat die den Deutſchen im PLerhältnis zur allgemeinen
Bevöllerungszahl zuſtehende Zahl von Abgeorbneten
aus der eigenen Mitte zu wählen

Zur a dieſes Geſuches weiſt der Deutſche
Verein in ſeiner Eingabe nach was die deutſchen
Bürger zur kulturellen und wirtſchaftlichen Hebung
des Landes beigetragen haben Es wird darüber ge
ſagt

Bereits in der zweiten Hälfte des achtzehnten
Jahrhunderts beriefen polniſche deut
ſche Bauern in die weſtlichen Teile des Königreichs
Polen Jn mühſeliger Rodungsarbetit legten die deut
ſchen Anſiebdler langausgedehnte Urwälder nieder und
ſchuſen fruchtbare Näumungen Rumunki Als
in den Jahren 1795 bis 1506 die preußiſche Regierung
Weſtpolen verwaltete überzog ſie das Land mit
einem Netz deutſcher nſiedlungen deren
Bewohner zunächſt die Wälder urbar machen und dann
den polniſchen Bauern als Muſterwirte dienen ſollten
Die Koloniſation hat ſich ſo gut bewährt daß nach dem
Weggang der preußiſchen Regierung zahlreiche pol

Hinſicht der unwiderſtehlichen Stoßkraft ves Angriffs
nicht gewachſen Bereits am erſten Kampftage war auf
einer Fronthreite von 20 Kilometern die ruſſiſche Stel
lung bis auf 5 Kilometer durchbrochen namentlich der
Schlüſſelpunkt des Geländes an der oberen Strypa deutſchen Hauländer olländer die meilen
die Zlota Gorga genommen Nun gab es kein weiten Wälder um Lodz und in anderen Gebieten aus
Halten mehr Der Angriff dehnte ſich auf die ganze legten Dörfer und ſtädtiſche Anſteblungen an und
Front von Zalocze bis Podhaice aus und ſtieß keil
förmig auf Tarnopol vor Zwar zog Kornilow den

S n

Teilen des Landes deutſche Anſiedlungen die ſich gut

niſche Gutsbeſitzer das begonnene Werk fortſetzten und
weitere Maſſen deutſcher Bauern kommen ließen die
ſie auf Pachtſtellen anſiedelten So entſtanden in allen

entwickelten In emſiger und Zer Arbeit rodeten die

gründeten den Wohlſtand des Bezirkes Jn über

wiſſen daß es unmöglich iſt

tm eg ans eben Sertſ laut getomm
erer

Um 1817 big 1830 bem ch die p Regierückſichts Firla r rung um die ä cher Tuch
zu de ger macher und Bau ollweber Alsru ſowie die ſogenannten Todes geſchenk für die in ded alten gelöſten

e n e ee nzerſetzt vom Geiſt der Auflehnung auf weiteren Kampf Zweige er er ktrurie a
er

ontaninduſtrie in Südpolen hat d h
uſtrie in olen hat deu nIn den 70er und er Jahren des vAinderis entwickelten ſich die kleinen des

Jnduftiebezirt Großt NachSodzer zureiner Berechnung des Nationalökonomen enttelen vor zehn de von Geſ r
Jnduſtrien in von 710 Millionen Rü oz

270 NRillionen Rubel 27 Fabriken d 7 F
ſitzer Stadt und Landdeutſche haben du at
bewieſen daß nicht verſ und durch ihreſegensreiche Arbeit im Lande ernde Taſei
tigung erworben haben

Das Statiſtiſche Komitee in Warſchau ber
1 Januar 1907 die Zahl der Evangeliſchen in
auf 600 897 Unter Berückſichtigung des
Zuwachſes kann bei ſehr vorſichtiger r tie
Zahl der Evangeliſchen für Juli 1914 mit an
genommen werden Da im ſtatiſtiſchen Sinne evangeliſch gleichbedeutend mit beutſch iſt die Zahl der
polniſchredenden Evangeliſchen deckt ſich mit der a
der deutſchſprechenden Katholiken nach der
zählung von 1897 gab es 31 487 Evangeliſche die 53

t ch e u r z 28eutſche Katholiken ſo mit dieſer Za diemere t des Deutſchtums F Polen t en
Während ihres mehr als hundertjährigen Auſent

haltes in der neuen Heimat trachteten die eut
ſchen ſtets nach einem guten nachbarlichen rhältnis

ihrer polniſchen Um n Nach der Wieberher
tellung der e tagen Staatlichkeit am 5 November
1916 ſtellten ſie 2 in loyaler Weiſe auf den Boden der
gegebenen politiſchen Verhältniſſe Eine dahinlautende
Entſchließung wurde am 10 Dezember 1916 in einer
in Lodz von 2000 Deutſchen aus Stadt und Land be
ſuchten Verſammlung gefaßt in der u a erklärt wurde
Die Deutſchen ſind allenthalben immer treue Staats

bürger geweſen Ohne ihr i aufgeben zuwollen werden ihre ſtaatlichen ugenden a n
dem neuen Königreich Polen bewähren Sie dürfen
dann aber auch erwarten daß der polniſche Staat
ihrer Volksart Rechnung trägt und ſie wegen ihres
Volkstums und ihrer Treue zu ihn nicht hintanſetzt

Kriegsallerlei
Der Urlaub des Kriegsgefangenen

Jn den Londoner Dailly News lieſt mant Miß Co
lenſo ſchickt uns folgenden Bericht Ein befreundeter Geiſt
licher erzählte mir die Geſchichte eines jungen Schotten ſeiner
Bekanntſchaft der jetzt Kriegsgefangener in Deutſchland iſt
Jch habe im Augenblick vergeſſen in welchem Lager Dieſer
Jüngling erhielt eines Tages einen Brief von Hauſe in dem
ihm von der ernſten Erkrankung ſeiner Mutter erzählt
wurde nach der Meinung des Arztes könnte ſie nur wenige
Wochen lehen Der deutſche Kommandant der den jungen
Schotten in tiefer Betrübnis fand fragte ihn was ihm be
gegnet ſei und als er die Urſache ſeiner Betrübnis erfuhr
ſagte er Würden Sie gern nach Hauſe zu Jhrer Mutter
gehen Der Jüngling ſprang auf und rief ganz erregt
Wie können Sie ſich Über mich luſtig machen wenn Sie

Aber Sie können reiſen
junger Mann, ſagte der Kommandant Jch will Jhnen das
Fahrgeld bezahlen unter der Bedingung daß Sie mir Jhr
Ehrenwort geben hierher zurückzukehren Der junge Schotte
reiſte in ſeine Heimat und blieb etwa drei Wochen bei ſeiner
Mutter bis zu ihrem Tode dann kehrte er treu ſeinem
Wort nach Deutſchland zurüück Das Lonhboner Blatt fügt
hinzu Wir ſind mit Miß Colenſo einer Meinung daß gut
eglaubigte Geſchichten dieſer Art ebenſo wie die

geſchichten vom Feinde bekanntgemacht werden ſollen

nn TTZZZ
Kriegshumor

Wahres Geſchichtchen In einem Kinobrama wirft ſich der
Held der ſich bei einem nächtlichen Abenteuer eine Lungen
entzünbdung geholt hat von Unruhe und Atemnot geplagt im
Bette umher Da dröhnt in bie geſpannte Stille ein mächtiger
Ruf aus gepreßtem Soldatenherzen Der hat ſicher Marme

1500 deutſchen Dörfern wohnen gegenwärtig die Ab
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Das Rätſel der Villa Längenbach
Roman von Matthias Blank

123 Nachdruck verbotenUnd Doktor Ernſt Frieſen rückte ſeinen Stuhl näher
an Elſe von Matrai heran und legte dabei ſeinen Kopf
auf ihre Schulter

Haſt du ſchon
macht

Hu Das
ſo viel mühbſame

aumen laſſen,
Ja das Glück muß auch verdient werden

ſich ſommt dort nicht Bobby zurück
Er hob den Kopf und ſeine Hand wies nach der

Richtung aus der die Geſtalt von e von Matrat
tam er haſtete mit raſchen Schritten bahin hatte den
Kopf tief gebeugt wie einer der ganz von ſeinen Ge
danken beherrſcht wird und die Hände geballt auf den
Rücken gelegt

Ein leichter Frühlingsmantel den
flatterte hinter ihm im Winde nach

Elſe von Matrat folgte der bezeichneten Richtung
Freilich 7as iſt er Aber wo mag er jetzt her

fkommen
Doktor Ernſt Frieſen zog die Schultern hochWeiß es nicht Er 8 aus als hätte er irgend

einen grimmigen Kampf ausgefochten Er ſchaut gar
nicht zu uns herüher

Und ſein Geſicht glüht
Zie ſtand raſch auf und ſprang nach dem offenen

Fenſter zu
Vohby Bobhy

Ta zuckte Bobhy von Matrai zuſammen aber wie
erſchreckt wie aus Gedanken r geriſſen ſür eineflüchtige Zelunde hob ſich ſein Kopf Aber ſofort

die Aufſtellung aller Adreſſen ge

ſt a ſchrecklig
Arbeit macht das hätte ich mir nie

Aber

er ofſen trug

fenkte er ihn wieder und ſchritt noch raſcher dahin daß
es faſt wie eine Flucht anzuſehen war

Heda Bobby hörſt du nicht
Aber jeyt hob er den Kopf nicht nehr ſonderndrückte h noch tiefer zwiſchen die hochgezogenen

ſelbſt verſchwunden war
Da ſchaute Elſe von

Frieſen
Nanu was war nun das Hat er mich nicht ge

hört oder gar nicht hören wollen
ſchien es jaſt

Was mag denn nur in ihn gefahren ſeinEin paar Augenblicke ſchwieg Toltor Ernſt Frieſen

dann ſagte er mit halbfragendem Ton
Eine neue Begegnung Die alte Geſchichte

Mit großem Eifer entgegnete Elſe von Matral
Rein das glaube ich Jch weiß ja nicht ob

er die Vergangenheit ſchon ganz vergeſſen hat aber
er war in den letzten Tagen wie umgewandelt Du
weißt es ſelbſt wie ich um ſeinetwillen beſorgt war
Jmmer irlüber und wortkarger war er geworden Er

n ſich ſogar ſchon entſchloſſen ſich einer neuen
Fxpedition nach dem Tibet anzuſchließen

Das haſt du mir ſchon erzählt
Dann aber war er mit einem Male verändert Er

Matrai auf Doktor Ernſt

91
iel

war wohl noch hbedrückt aber wenigſtens von ſeinen
Reiſcahſichten hat er nichts mehr geſagt Und als er
vor fünf Tagen von einem Abend bei dem Groß
induſtriellen Heinecke kam da erklärte er mir mit einer
neugewonnenen Fröhlichkeit er werde nun bleiben
und zuſehen wie lange mein Glück dauern werde Und
vor zwei Tagen lachte er und ich hörte ihm einmal
ein Lied trällern Es war als bereitete ihm etwas ſo
ganz beſondere Freude,

Zprach er darüber nichts
Nein Einmal ſtellte ich darüher eine Frage an

ihn worauf er mir antwortete man dürſe von Hoff
nungen die ſich erfüllen ſollen vorher nicht ſprechen
Und als ich ihn noch fragte oh er denn ſolche Hoff
nungen habe da nickte er lebhaft und erklärte mit
einem Lachen er habe an mir erſt Geſfallen gefunden
und möchte es ebenſo haben Mehr war aus ihm
nicht herauszubekommen

Aber dann könnte man aus ſeinen Reden faſt
lauben daß er die Abſicht habe uns ſchließlich dieſe

ung nachzumachen

Schultern und ging noch raſcher bis er im Hauſe

ſahrnlanes gegen Vorzeigung desſelben in unſeren Geſchäflsſlellen unentgeltlich bezogen werden

Ja So etwas hoffte ich Natürlich war ich ſehr
neuglerig und plagte ihn

Das kann ich mir denken
Aber er wollte gar nichts verraten Und nun iſt

ex ſo merkwürdig heimgekommen Wie feindſelig ſah
er aus

Zo ſchien es mir auch
Du ich muß es wiſſen Jch bin um ſeinet

willen immer wieder ängſtlich Er iſt doch mein
Bruder Und gerade ihn möchte ich glücklich wiſſen
Jch gehe nun mit unſerer Verlobungsanzeige zu ihm
und werde ihn fragen ob ſie ihm ſo gefällt Dabei
lann ich ihn dann auch fragen was geſchehen iſt

Sehr tlug ausgedacht Die geborene Diplomatin
Du wirſt ſehen d ich Nachricht bringe

Damit griff S nach der Anzeige die immer noch
auf dem Tiſche lag und eilte in das Haus hinein

Nicht zu lange warten laſſen rief Doktor Ernſt
Frieſen noch nach

Dann trat er an die Brüſtung und ſchaute auf die
Rofenſtöcke draußen die ſchon halb aufgehbrochene
Knoſpen trugen Flüchtig dachte er an Bobby von
Matrai und Frau Kitty Längenbach oh dieſe beiden
ſich ſchließlich nochmals begegnet ſein konnten dann
aber träumte er nur noch von ſeinem Glück er konnte
jetzt doch ſchon die Wochen zählen die ihn noch von
dem Tage trennten an dvem ſein Glück im eigenen
Heim beginnen ſollte Und dieſe Gedanken brachten
5s dann mit ſich daß auf ſeinem ſchmalen blaſſen Ge
cht ein ſtilles zufriedenes Lächeln war

Er ſah ſchon dies Heim ſah die Stunden die er
erſehnte

Und ſo merkte er kaum wie die Zeit verſtrich
Ta ſam auch Elſe von Matrai wieder auf die

Gartenterraſſe Aber die Hand hielt noch die Karte
den Kopf hatte ſie ſinken laſſen Sie ſah nicht mehr
ſo froh aus wie ſie fortgeeilt war

Allein kam ſie zurück
Sie war gedrückt Doktor Ernſt Frieſen fühlte vas

und trat ihr raſch entgegen
Was iſt denn geſchehen Du ſiehſt ja ganz ver

ängſtigt aus

enthälk kann von allen Inhabern des Taſchen

Er hat mir nicht geöffnetSoebre

Jal
Was hat er geſagt

Jch kam an ſein Zimmer und pochte aber ich be
kam keine Antwort Tann verſuchte ich zu öffnen fand
aber die Türe von innen verſperrt Dann rief ich
ſeinen Namen und klopfte noch lauter Als er le
lich meine Aengſtlichkleit hören mußte rief er er habe
zu tun ich ſollte ſpäter kommen Als ich darauf ſagte
was ihm begegnet ſei entgegnete er barſch und rauh
es wäre nichts e eher er habe nur zu tun

Doktor Ernſt Frieſen antwortete nicht ſogleich aber
als er dann in ihre betrübten Augen ſah da erklärte
er mit einem ſorgloſen Tone

Aber Elſe das iſt doch alles wegen Jeder kanneinmal mißgeftimmt ſein Und er kann doch wirklich
eine Arbeit fertig machen müſſen

Aber der Ton ihrer Stimme wurde nicht freier
Er hat doch nie ſo zu mir geſprochen Ganz ge

wiß iſt irgend etwas geſchehen Aber was es nur
ſein mag

Du ſiehſt allzu ſchwarz Vielleicht hat ſich irgendetwas was er erhoffte nicht ganz nach ſeinem Wkuen

erfüllt Das trefſenAber daß er ſich einſperrte
Er wird ſchon wieder öffnen

Und ſeinen Bemühungen gelang es ſchließlich fle
zu beruhigen und ihre Sorgen v Aber erkonnte nicht mehr lange bleiben s er dann Abſchied
nahm was mit einem Kuſſe geſchah da redeten ſie nur
noch von der Verlobungsanzeige

So bleibt ſie l Und am Montag ſollen es dann
alle wiſſen daß du meine kleine ſüße liebe Braut ſein
wirſt

Die Augen der beiden trafen in einem Blick in
dem nur die Freude und die Liebe ftrahlte

Auf dem Wege dachte Doktor Ernſt Frieſen bann
nur noch an ſein kommendes Glück

Fortſetzung folgt
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